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Einleitung 
Die schalltechnischen Anforderungen, welche seitens der 
Normen und der Investoren an Hochbauten gestellt werden, 
haben sich in den letzten Jahrzehnten stark erhöht. 
Besonders im Holzbau fällt es aufgrund der leichten Bauteile 
oft schwer, die Grenzwerte einzuhalten, was zu einer 
intensiven Forschung und Verbesserung der Schall-
dämmwerte von Wand- und Deckenaufbauten führte. 

Eine Verbesserung des Schallschutzes der Deckenaufbauten 
ist ab einem gewissen Niveau jedoch nur dann wirtschaftlich 
sinnvoll, wenn gleichzeitig die Übertragung über die 
Flanken reduziert wird. Eine Reduktion der Schall-
übertragung  dieser Schallnebenwege durch elastische Fugen 
kann erhebliche Verbesserungen bringen [1]. 

Flankenübertragung im Holzbau 
Die Flankenübertragung der Geschossdecken erfolgt über 
die Seitenwände, wobei eine Anregung durch Luft- und 
Trittschall möglich ist. Erfahrungen zeigen, dass ein Großteil 
der Störungen über die Trittschallanregung der Decke, durch 
die Weiterleitung der Schwingungen an die darunterliegende 
Wand zu störender Schallabstrahlung führt (Abbildung 1). 

Abbildung 1: Flankenübertragung in den 
darunterliegenden Raum (links starr, rechts mit elastischer 
Lagerung)

An die elastischen Fugen werden dabei zahlreiche, teilweise 
gegensätzliche Anforderungen gestellt. Der planerische 
Ablauf und die Installation auf der Baustelle dürfen nur 
gering beeinflusst werden, wobei die Mehrkosten für Lager 
sich z.B. an Einsparungen für akustische Maßnahmen bei 
den Deckenaufbauten orientieren sollten. Aus akustischer 
Sicht sollten die Fugen möglichst geringe Steifigkeit und 
einen geringen Querschnitt in Übertragungsrichtung, sowie 
eine große Dicke aufweisen. Aus statischer Sicht sind 
Lösungen erforderlich, welche nur zu geringen zusätzlichen 
vertikalen Verformungen führen (Beeinträchtigung der 
Anschlussdetails) und eine ausreichende Übertragung von 

Kräften in vertikaler und horizontaler Richtung gewähr-
leisten. Zudem sollte die Beeinträchtigung der Tragfähigkeit 
der angrenzenden Holzelemente, sowie der Verbindungs-
mittel vermieden werden. 

Planung und Bemessung der elastischen Fugen 
Bei der Dimensionierung elastischer Fugen muss klar 
unterschieden werden zwischen der Schwingungsisolation 
starrer Baukörper und der Dämmung von Körperschall-
schwingungen. Zudem müssen die Lager bei der statischen 
Lastabtragung berücksichtigt werden. Diese Punkte müssen 
vom Bauphysiker und Statiker in enger Absprache gelöst 
werden. 

Soll die Schwingungsanregung von Gebäuden oder 
Bauteilen vermindert werden, so werden diese elastisch 
gelagert. Für die Abstimmung der Lager wird in der Regel 
vereinfacht auf das Ein-Massen-Schwinger-Modell (EMS) 
zurückgegriffen, wobei die Steifigkeit des Lagers so zu 
wählen ist, dass die vertikale Eigenfrequenz des Gebäudes 
einen vom Bauphysiker vorgegebenen Wert einhält [2]. 
Diese Abstimmungsfrequenz liegt in der Regel bei der 
Hälfte der geringsten maßgeblichen Frequenz der Anregung. 

Bei der Flankenübertragung können vom Bauphysiker in der 
Regel keine genauen Vorgaben für die Lager bestimmt 
werden. Ein einfaches Modell wie jenes des EMS kann für 
die Dämmung von Körperschallschwingungen nicht heran-
gezogen werden. Bestehende analytische Berechnungsan-
sätze für den Massivbau [3] sind wegen der inhomogenen 
Aufbauten der Bauteile im Holzbau nicht übertragbar. 

Zur Schaffung besserer Planungsgrundlagen und 
Abschätzung der Wirksamkeit verschiedener Fugenan-
ordnungen wird derzeit von der Berner Fachhochschule und 
der EMPA in Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Wirtschaftspartnern (Hauptwirtschaftspartner: mageba SA) 
ein vom KTI (Kommission für Technologie und Innovation) 
gefördertes Forschungsprojekt durchgeführt (Projektnummer 
9761) Dabei wurden in einer ersten Versuchsreihe an einem 
vereinfachten Aufbau des Wand-Decken-Knotens die 
Dämmleistungen verschiedener Fugentypen aus verschie-
denen Lagermaterialien gemessen. 

Folgende Anordnungen der elastischen Fugen wurden 
untersucht: 

- Linienlager zwischen dem Deckenelement und dem 
im untere Wandelement integrierten Randträger 

- Linienlager zwischen den Schwellen des oberen 
und des unteren Wandelements 

- Punktlager zwischen den Stirnflächen der Haupt-
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stützen des oberen und unteren Wandelements 

Ziel der qualitativen Messungen ist es, aus den ca. 60 
verschiedenen Lagern jene auszuwählen, mit welchen eine 
exakte Bestimmung der Dämmleistung der Fugen im 
Großversuch im Leichtbauprüfstand durchgeführt werden 
soll. 

Die in Abbildung 2 dargestellte Auswertung der Messungen 
an Deckenlagern zeigt dabei deutlich, dass die Abmessungen 
einen erheblichen Einfluss auf die Dämmleistung (Reduktion 
der Körperschallübertragung) haben. Diese nimmt mit 
größerer Lagerdicke und kleiner Grundrissfläche des Lagers 
zu.   

Abbildung 2: Dämmleistung der Fugen zwischen Decken- 
und Wandelement in Bezug zu den Lagerdimensionen

Dennoch muss beachtet werden, dass durch eine Verrin-
gerung der Lagerfläche auch die Pressung und damit die 
dynamische Steifigkeit des Materials erhöht und infolge die 
Dämmleistung verringert wird (Abbildung 3). Eine 
Erhöhung der Lagerdicke wirkt sich zwar nur positiv auf die 
Isolationswirkung aus, führt aber zu erhöhten statischen 
Einfederung, welche bei den Anschlussdetails berücksichtigt 
werden muss.  

Abbildung 3: Abhängigkeit der dynamischen 
Materialsteifigkeit von der Pressung

Ausgeführtes Projekt 
Erfahrung zur Lösung dieser Details konnten bei der 
Ausführung eines Wohn- und Geschäftshauses in 
Vollholzbauweise (Ruswil) gesammelt werden. Aufgrund 
der anzuwendenden Grenzwerte der erhöhten Schallschut-
zanforderungen gemäß SIA 181 wurde vom Bauphysiker 
(Büro Weber, Bern) eine elastische Lagerung der Wände 
vorgeschlagen. Wie oben beschrieben, war es nicht möglich, 
genauere Angaben bzgl. der dynamischen Eigenschaften der 

Lagerung zu geben. 

In Zusammenarbeit mit dem Bauphysiker und dem Statiker 
wurden von mageba SA Vorschläge für die akustische 
Entkopplung der Bauteile und vor allem der Winkel-
verbinder erarbeitet (Abbildung 4) und dafür starke 
Einsparungen bei der Beplankung der Wände ermöglicht. 

Abbildung 4: Schwingungsisolierter Anschluss einer 
Vollholzwand an eine Holzdecke, Wohn- und 
Geschäftshaus Ruswil, Vollholzbauweise

Akustische Messungen im fertiggestellten Bauwerk (Weber 
– Energie und Bauphysik, Bern) zeigten, dass die 
Grenzwerte mit elastischer Lagerung teilweise gerade 
eingehalten wurden. Die gemessenen Standardtritt-
schallpegel lagen mit 44 bis 50 dB in allen Räumen unter 
dem Grenzwert von 50 dB. Die Standardschallpegeldifferenz 
lag mit Werten zwischen 58 und 60 dB über dem Grenzwert 
von 55 dB. 

Fazit 
Die Erfahrungen bei der Umsetzung in einem Projekt und 
die Messungen im Versuchsstand haben gezeigt, dass derzeit 
weder eine hinreichend exakte Vorhersage der 
Dämmeigenschaften von elastischen Fugen im Holzbau, 
noch die Ableitung konkreter, quantitativer Lageran-
forderungen aus bauphysikalischen Überlegungen möglich 
ist. Die daraus resultierenden wirtschaftlichen und 
bauphysikalischen Planungsunsicherheiten, sowie das 
Fehlen einer Vergleichbarkeit von Lagerprodukten verschie-
dener Hersteller behindert die stärkere Verbreitung hoch-
wertiger Holzbauten. Die Erkenntnisse aus dem laufenden 
Forschungsprojekt sollen es ermöglichen, die Vorteile und 
das Einsparungspotential elastischer Fugen im Holzbau klar 
bestimmen und damit besser nutzen zu können.  
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